
Amtsblatt für
MUgmeimsAiyeiz^

v7>n !>6N

^ ttenMiL .^taöl.
ÄndMterhaitungzblM

vbsi -sn .l/ayolä.

AZ-EM

M . 118.
Erscheint wöchentl. 8« »lr Dienstag , Donners¬
tag und SamStag und kostet in Mensteig SO ^
im Bezirk SO «nßrrhalb l dar Quartal.

EinrückungSpreiS der Ispalt. Zeilefür AltensteigI
und nahe Umgebung bei Imal. Einrückung 8 ^ 1 1892

bei mehrmaliger je S auSwLrtS je 8 j
'

In Altensteig Stadt , Ebhausen und Wenden ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Gestorben: Hauptkassier Bose , Stuttgart ; Buch¬
druckereibesitzer Oßwald , Kirchheim u. T.

Laudesuachrichteu.
* Altensteig, 7. Okrbr. Als Seltenheit

haben wir zu verzeichnen , daß sich hier 3 Ehe¬
paare befinden, welche vor 50 Jahren den Bund
der Ehe eingegangen haben und sich eines von
Gott begnadeten Alters erfreuen dürfen . Es
find dies l ) Joh. Gg . Henßler , Metzger, 77
Jahre alt und seine Ehefi au Eva, geb . Schmid,
78 Jahre alt (Hochzeitstag 12. April 1842) ;
2) Joh. David Bühler, Schmiedmeister , 77 Jahre
alt und seine Ehefrau Katharine, geb. Kern,
70 I . alt (Hochzeitstag 4. Sept. 1842 ) und
3) Mich. Moser , Gerber , 72 I . alt und seine
Ehefrau Karoline , geb . Roh, 70 I . alt (Hoch¬
zeitstag 4. Okt. 1842) . Die meisten dieser Ehe¬
gatten erfreuen sich einer noch recht guten Ge¬
sundheit. Sämtliche 3 Paare nahmen aus
Bescheidenheit von einer öffentlichen Begehung
des goldenen Ehestandsjubiläums Abstand und
begnügten sich damit im engeren Kreise ihrer Fa¬
milie den Ehrentag zu begehen. -Unser inniger
Wunsch geht dahin , der liebe Gott wolle den
3 Jubelpaaren noch einen langen und schönen
Lebensabend schenken.

* Alten st eig, 7. Okt. Wiederholt ist die
Forderung aufgetreten , daß die Jnvaliditäts-
und Altersversicherung der Dienstboten aufge¬
hoben werde, weil sie für diesePersonen , namentlich
diejenigen des weiblichen Geschlechts, von ge¬
ringem Nutzen sei . In einem Leitartikel der
„Nordd . Allg. Zig . " wird es jedoch für un¬
möglich erklärt, einzelnen Personenklassen , denen
man einen Rechtsanspruch auf Sozialfürsorge
zuerkannte, diesen Anspruch wieder zu entziehen.
Wir bezweifeln, daß die große Mehrheit aller
Dienstboten unglücklichdarüber wäre , wenn man
ihnen einfach die Hälfte der bereits entrichteten
Beträge zurückbezahlte und dafür die Aussicht
auf eine Alters - und Invalidenrente nähme.

* Herzogsweiler. Der Bau der hiesigen
Wasserleitung geht unter der umsichtigen Lei¬

tung des Herrn Bautechniker Baur rasch seiner
Vollendung entgegen . Quellfaffung, Pump¬
station und Hochbehälter sind beinahe fertig;
auch die Grabaröeiten und das Rohrlegen lassen
nicht mehr lange auf sich warten . Wird die
Maschine früher geliefert als sie anfänglich an¬
gesagt war, so wird schon anfangs nächsten
Monats die Wasserleitung fertig werden. (Gr.)

* B 0 ll , OA . Sulz , 5. Okt. Ein Fall
von Ollolsra nostkÄZ ist hier vorgekommen.
Ein hiesiger Arbeiter der Gewehrfabrik Obern¬
dorf ist daran nach nur zweitägigem Kranksein
verwtchene Nacht gestorben.

* Stuttgart, 4. Oktbr. Vom hiesigen
Schwurgerichtshof wurde heute der Konditor
Ernst Henning von Leonberg , welcher mit einer
Axt seine Frau , seinen Schwiegervater und
sein Söhnchen schwer verletzt hatte, zu 6 Jah¬
ren Gefängnis nebst 5jährigem Ehrverlust ver¬
urteilt. Der zuerst bei dem Angeklagten ange¬
nommene Mangel an Zurechnungsfähigket ward
von den Sachverständigen , unter denen sich auch
der Direktor Beißer von der Irrenanstalt
Schuffenried befand, bestritten.

* Dem „St .-Anz.* wird aus Wangen i . A.
geschrieben: In den Gemeinden Amtzell und
Eggenreute herrscht seit ca. 14 Tagen in 17
Stallungen wiederum die Maul - und Klauen¬
seuche. Besonderes Interesse erregt dieselbe
diesmal dadurch, daß in verschiedenen Gehöften
mehrere Rindviehstücke (Großvieh ) schlagartig
zu Grund gingen . Es entstand daher die Ver¬
mutung , daß es sich um eine Komplikation mit
Milzbrand handle . Der sofort an Ort und
Stelle erschienene Referent des K. Medizinal¬
kollegiums stellte in Gemeinschaft mit dem hie¬
sigen Oberamtstierarzt jedoch fest, daß die be¬
treffenden Tiere nicht an Milzbrand, sondern
an einer bösartigen Form der Maul - und Klauen¬
seuche gefallen sind . Die Eigentümer haben
daher keinen Anspruch auf Entschädigung und
ist es daher doppelt wünschenswert , daß die Tier¬
besitzer nicht nur alle auf den Selbstschutz ge¬
richteten Maßnahmen genauestens beachten, son¬
dern im Falle des Seuchenausbruchs auch un-

Gine Wordkandsfahrl.(Nachdruckverboten.)

Von A. Th.
(Fortsetzung .)

Unseren Weg bezeichneten bunt angemalte Leuchttürme, von deren
Galerien etwa ein Mädchen der auf Büchsenschußweite vorbeisausenden
Jacht einen Gruß zuwinkte. Eidergänse erhoben sich , aus ihrer Ruhe
aufgeschrekt, mit lautem Flügelschlage aus dem Wasser, der Familien¬
vater immer der erste, sich davon zu machen , es Frau und Kindern
überlassend, selbst für sich zu sorgen. Eine Fischerbarke kreuzte gelegent¬
lich unseren Kurs und manchmal blies näher oder ferner ein Walfisch.
Anderen Lebenszeichen begegneten wir keinen . Gegen mittag lenkten
wir in den Sognefjord ein , ostwärts den hohen Bergen zusteuernd.
Wie vor dem Prinz im Märchen die Felswand sich aufthut und ihm
der Zutritt zu Gärten und Palästen eröffnet wird, so machten uns die
scheinbar dem Laufe des Dampfers Halt gebietenden Klippen rechts und
links Platz, als wir den Kurs änderten, und hinein ging 's in einen der
großartigsten Kanäle , den die Natur sich selbst geschaffen.

Auf Leiden Seiten zeigten sich die Mündungen zahlreicher Seiten¬
fjorde , viele zwanzig und mehr Kilometer ins Innere eindringend und
sich wieder und wieder verzweigend, wie wir auf unserer Karte sehen
konnten. Die Geschichte der alten Nordmänner wurde uns verständlich.
Hier vor uns hatten wir die Schlupfwinkel , in welche die Wikinger
mit ihren beutebefrachteten Schiffen einliefen und hier auch ist die Er¬
klärung zu suchen für ihr wildes, unstätes Leben : die wenigen Stellen,
auf welchen eine Familie dem Ertrage des Bodens ihren Unterhalt ab¬
gewinnen könnte, liegen meilenweit auseinander . Die Wälder an den
steilen Berghängen sind öde und schweigsam ; wilde Tiere irgend welcher
Art kamen uns nirgends zu Gesicht. Die Jagd wird hier nie ergiebig

gesäumt die pflichtmäßige Anzeige erstatten und
die Behörden durch strenge Einhaltung der an¬
geordneten Schutzmaßregeln in der Bekämpfung
der Seuche unterstützen, damit die durch eine
hervorragend leichte Uebertragbarkeit ausgezeich¬
nete, bösartige Maul - und Klauenseuche nicht
weiter Boden fassen und nicht noch größere Kreise
beschädigen kann.

* (Entschädigung an die Vtehbesitzer.) Im
Etatsjahre 1891/92 wurden inWürttemberg
an die Viehbesitzer für Entschädigungen bei
Viehseuchen (Rotz , Milzbrand, Lungenseuche)
bezahlt : Für Pferde 15,379 Mk. , für Rindvieh
92,542 Mk . Im Vorjahre wurden bezahlt
für Pferde 19,752 Mk., für Rindvieh 85,385 Mk.

* (Verschiedenes .) In Ulm hat sich
ein Profefforatskandidat, der in den nächsten
Tagen das Professoratsexamen ablegen sollte,
mit Karbolsäure vergiftet. — In Stuttgart
hat ein fremder Mann bei einem Kleider¬
händler 2 neue Anzüge gekauft und diese mit
einer württ. Staatsobligation bezahlen wollen,
was dem betreff. Kleiderhändler verdächtig er¬
schien . Er verständigte die Polizei hievon , die
den Verdächtigen verhaftete. Bei den weiter
angestellten Nachforschungen stellte sich heraus,
daß derselbe die Obligation nebst einem Porte¬
monnaie mit Geld auf dem Ztllhartshof (OA.
Waiblingen) gestohlen hatte . — Dem Kronen¬
wirt Scholl in Saulgau wurden am Jahr¬
markt 500 Mk. gestohlen. Im Abort des
Bahnhofs wurde der Dieb alsbald festgenommen.
Derselbe , welcher elegant gekleidet war, Zwicker
und Ueberzieher trug , war noch in dem vollen
Besitz des Geldes und gab sich als Karl Müller,
Kaufmann aus Ulm aus. — In Tübingen
ist das mit einem Aufwand von 90000 Mark
erbaute ev. Knabenschulhaus in feierlicher Weise
eingeweiht worden . — In Heilbronn ist
die Maschinenfabrik von Wetpert u. Söhne
größtenteils abgebrannt.

* München, 5. Okt. Ein schweres Un¬
glück hat sich heute abend gegen 6 Uhr ereignet.
In der Zweibrückenstraße am Eingang zur

gewesen sein . Bären , die heute in den Klüften Hausen , haben sich er'
wiesenermaßeu dort erst eingefunden, seit von den Ansiedlern die Schaf¬
zucht eingeführt worden ist. Vor tausend Jahren gab 's in jenen, gut
sechs Monate unter dem Banne der schwersten Winterkälte stehenden
Baumwildnissen wahrscheinlich wenig , womit Bär oder Mensch seinen
Hunger hätte stillen können . Von Fischen allein kann eine Bevölkerung
nicht gut leben und die alten Norweger wurden Abenteurer und See¬
räuber durch den Zwang der Verhältnisse . In den dichten Tannen¬
forsten hatten sie ihre Arsenale , dort erbauten sie aus den schlanken
Stämmen ihre Fahrzeuge , die besten und fltnkesten der damaligen Welt.
Ueber das Meer führten ihre Hochstraßen, die Existenz des Seemannes
war ihnen zur zweiten Natur geworden und alle im Verlaufe eines
Sommers zu erreichenden Küstenländer galten für legitime Erntegebiete.

Wir hielten Umschau nach einem Platze , welchen wir auf der
Karte, seinem dort bildlich wiedergegebenen Charakter nach, als geeignet
für unsere ersten norwegischen Angelversuche ausgewählt hatten . Der
Lotse erklärte, den Ort zu kennen , konnte uns aber keine verständliche
Beschreibung davon geben. Hatte di : großartige Szenerie im Haupt¬
fjord schon unsere Bewunderung herausgefordert , das, was wir zu
sehen bekamen , als die Jacht seitwärts ablenkte, war noch grandioser:
die Wälder an den Ufern waren noch dichter und düsterer, die Abhänge
der Berge noch steiler und die verwitterten Klippen und schueebekappten
Felsgipfel strebten in noch stolzerer Unnahbarkeit und Majestät den
Wolken zu . ^

Zwischen solchen Getänden verfolgten wir eine gute Stunde lang
unseren Weg, bis wir, ein weit vorspringendes Kap umfahrend, in eine
Bucht einliefen , in deren einer geschliffenenStahlplatte gleichenden Fläche
die vom flüssigen Golde des Abendsonnenscheines verklärte östliche Land¬
schaft sich spiegelte , während die Berge der Westseite dunkelgrüne und
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Lilienstraße war ein Arbeiter in einen Kanal¬
schacht hinabgestiegen; noch ehe er hinunterge¬
kommen , sah der ihm Nachsteigende Arbeiter,
daß jener betäubt in den Kanal fiel ; er wollte
ihm zu Hilfe kommen , stürzte aber ebenfalls
hinab . Ein dritter Arbeiter suchte den beiden
Kameraden zu helfen , fiel jedoch ebenfalls in
den Kanal . Es hatte sich ausströmendes Gas
in solchen Mengen im Kanal angesammelt, daß
es eine Unmöglichkeit war , den drei im Kanal
liegenden Arbeitern zu Hilfe zu kommen.
Rechtsrat Sickenberger, welcher von einer Ver¬
handlung beim Bezirksamt her an die Unglücks¬
stätte gekommen war, rief vom Cafs Neptun
aus mittels Telephon die Feuerwehr, welche
rasch erschien. Es wurde zunächst mit aller
Anstrengung gearbeitet, um Luft in den Kanal¬
schacht hineinzupumpen und ihn hiedurch wieder
zugänglich zu machen . Zwei der Arbeiter
wurden leider tot aus dem Schacht herausge¬
bracht und für das Leben des dritten besteht
große Gefahr.

* Berlin, 5. Okt. Die Leistung des am
Dienstag als erster Reiter angekommenen Lieute¬
nants von Miklos , der für den Ritt nur 74^ St.
brauchte, ist heute durch den Lieutenant Grafen
von Starhemberg vom 7. Husaren -Regiment
bei weitem übertroffen worden. Der Grafhat den
Weg von Wien in 71 Stunden 20 Minuten zu¬
rückgelegt, also für die Streckeweniger als drei
Tage benötigt. Er gewinnt damit den für
die beste österreichische Leistung ausgesetzten
Ehrenpreis Kaiser Wilhelms . Auch der erste
Geldpreis von 20000 Mk. , um den die beider¬
seitigen Teilnehmer gemeinsam kämpfen , dürfte
ihm zufallen, falls nicht etwa ein Sonntag,
bezw. Montag in Berlin gestarteter deutscher
Offizier eine bessere Leistung als Graf Starhem¬
berg erzielt. Bis jetzt sind aus Wien 33
Reiter eingetroffen, ein Dutzend fernerer wird in
der Nacht bezw. morgen erwartet.

* Berlin, 6. Okt. Der Zusammenbruch
der Bankfirma Schulze u. Viert hat gestern den
Selbstmord eines Restaurateurs, der alle seine
Ersparnisse bei der Firma verloren hat, herbei¬
geführt.

* Berlin, 6. Okt. Die „Konserv . Korr ."
(Parteiorgan) spricht sich für die thatsächliche
2jährige Dienstzeit der Infanterie aus, falls
die Sachverständigen sie für genügend halten.
Die „ Kreuzz ." verwirft dagegen dieselbe unbe¬
dingt, da die 3jährige unentbehrlich und billi¬
ger sei.

* Eine kleine „ Massentaufe" wurde dieser
Tage in der Luisenkirche zuBerlin vollzogen.
Der Schneidermeister P . ließ nämlich fünf
Kinder daselbst auf einmal taufen . Die Täuf¬
linge stehen im Alter von 13, 11, 9, 7 und
5 Jahren.

" Ueber die Versuchsbataillone mit zwei¬
jähriger Dienstzeit soll sich der Kaiser dahin
ausgesprochen haben, daß es mindestens 6 bis
8 Jahre bedürfe , um über das Ergebnis ein
endgültiges Urteil fällen zu können.

* Der Botschafter in Wien, Prinz Reuß,
hat dem ,Reichsanz/ zufolge einen vierzehn¬
tägigen Urlaub angetreten, wird also während
der Anwesenheit des Kaisers in Wien dort
nicht anwesend sein. Im Hinblick auf die be¬
kannten Meldungen über die Stellung des Bot¬
schafters seit der Bismarckschen Hochzeit er¬
scheint seine Beurlaubung gerade jetzt sehr be¬
merkenswert.

* Magdeburg, 3. Okt. Der Wohl-
thätigkeitsverein „Deutsche Reichsfechtschule " hat
beschlossen, 7 bedürftige Hamburger Kinder,
denen die Seuche ihre natürlichen Ernährer
entrissen hat, in seinen drei Waisenhäusern zu
Lahr, Magdeburg und Schwabach aufzuuehmen
und dort zu erziehen . Es entspricht dies dem
Aufwand eines Kapitals von 20 000 Mk.

* Hamburg, 5. Okt. Amtlich gemeldet:
30 Choleraerkrankungen und 11 Todesfälle;
davon gestern 16 Erkrankungen und 6 Todes¬
fälle. Transportiert wurden 17 Kranke. In
Altona 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle.

Ausländisches.
* Wien, 5. Okt. Prinz Friedrich Leopold

ist gestern abend 7 Uhr 45 Minuten als erster
deutscher Fernretter in Floridsdorf eingetroffen.
Wenige Sekunden später traf Lieutenant Hehl
ein . — Nach der Zeit rangieren die ersten
sechs deutschen Offiziere also : Rittmeister Tepper-
Laskt 83 Stunden 23 Min., Hehl 84 Stunden
27 Min., Prinz Leopold 85 St . 45 Min.,
Metzern 86 St . 37 Min. , Dietze 86 St . 38
Min. und Jena 87 St . 26 Min. — Der
Deutsche Kaiser trifft hier am 11 . Okt. ein.

* Wien, 5. Okt. Der gestern einer Heil¬
anstalt übergebene Prinz Pedro von Koburg
verweigert die Nahrungsaufnahme ; derselbe lei¬
det an Verfolgungswahn und hatte einen ge
schliffenen Dolch bei sich.

* Wien, 6 . Okt . PremierlieutenantFrhr.
v . Reitzenstein ist um 9 Uhr 56 Min. vormit¬
tags in Florisdorf eingetroffen. Dauer des
Rittes 73 Stunden 6 Minuten , 1 Stunde 40
Min . mehr als der bisherige beste Oesterreicher
Graf W. Starhemberg.

* Auf die Ansprachen der in Budapest
versammelten Delegationen beider Reichshälften
hat Kaiser Franz Joseph mit einer Rede er¬
widert, die wegen ihres friedlichen Charakters,
sowie wegen ihrer Klarheit und Offenheit in
den Delegationen den besten Eindruck macht
und auch außerhalb Oesterreich Ungarns wegen
ihrer die Erhaltung des Friedens betonenden
Stellen mit hoher Befriedigung ausgenommen
wird. — Im Ausschüsse der österreichischen
Delegation erklärte Graf Kalnoky auf eine
Anfrage des Jungrschechen Eym, das Verhält¬
nis Oesterreich - Ungarns zu Deutschland sei
offen und klar und bedürfe keiner geheimen
Verträge . Die Beziehungen zwischen den Höfen
von Oesterreich und Rußland seien unverändert
freundschaftliche. Im Orient schreite die Be¬
festigung der Verhältnisse fort . Von allen

Staaten habe die Regierung die bündigste:
Erklärungen , daß niemand einen Angriffskrieg
zu unternehmen gedenke. Hierauf wurve mit
allen gegen die Stimm : des Delegierten Eym
dem Grafen Kalnoky ein Vwtrauensvotum
erteilt.

* In Budapest scheint sich ein neuer
Choleraherd gebildet zu haben . Dari fanieu
am Sonntag 22 Erkrankungen und 6 Todes¬
fälle statt . Etwa in gleichem Umfange herrscht
die Krankheit auch in Paris und in Havre.

* Basel, 5 . Okt . Das Bezirksgericht Arles-
Heim (Baselland ) sprach gestern den vermögens¬
losen Eltern eines 18jährigen jungen Mannes,
welcher bei dem MönchenstetnerEisenbahnunglück
getötet wurde, eine Entschäoigung von 10,008
Francs zu. Auch dieses Gericht führte das
Eisenbahnunglück auf grobe Fahrlässigkeit zurück.

* Rom, 5. Oktbr . Am Bahnhofe in Pisa
wurde vorgestern ein italienischer Anarchist ver¬
haftet . Derselbe gesteht, der Urheber des Bom»
benattentats gegen das spanische Konsulat in
Genua gewesen zu sein.

* In Wiener Finanzkreisen wird versichert,
das Pariser Haus Rothschild unterhandle
mit dem russischen Finanzmintster wegen An¬
leihen im Betrage von 80 bis 100 Millionen
Frank.

* Brüssel, 6. Okt. Falsche Hundertfrank-
billetts werden erneut in Umlauf gesetzt . Die
Staatskassen wurden gestern abend telegraphisch
gewarnt . Der Staatsanwalt ordnete die Ver¬
haftung aller Personen an, welche falsche Noten
produzieren.

" London, 6. Okt . Der Kongreß der
Eisenbahnarbeiter nahm eine Resolution an,
wodurch der Achtstundentag mit 42 gegen 15
Stimmen verworfen, dagegen der Zehnstunden¬
tag angenommen wurde.

* New - Jork, 5 . Okt. Die Räuberbande,
welche kürzlich mehrere Eisenbahnzüge geplündert
hat, brach gestern in die Stadt Coffmy Ville
in Kansas ein und griff zwei Banken an . Bet
dem Kampf mit den Räubern wurden fünf Ein¬
wohner und vier Räuber getötet.

Zur Maul « «ud Klauenseuche.
(Eingesendet.)

Da gegenwärtig diese Seuche in erheblichem
Umfange herrscht und schon zahlreiche Todesfälle
vorgekommen find , so erlaubt sich Einsender
gegenüber den verbreiteten irrigen Ansichten über
das Wesen , die Ursachen und die Bösartigkeit
der Seuche einiges mitzuteilen. Der Ansteckungs¬
stoff der Seuche ist immer noch nicht definitiv
festgestellt . Man fand in den Geschwüren und
im Speichel wohl rundliche und längliche Bak¬
terien. Als spezifischer Ansteckungsstoff haben
sich dieselben jedoch noch nicht erwiesen . Die
Uebertragung dieses Ansteckungsstoffes geschieht
entweder direkt von Tier zu Tier und zwar
durch den Speichel und den Atem, auch durch
ungekochte Milch, durch Butier , durch die Ex¬
cremente , oder indirekt durch Verunreinigung

tiefpurpurne Schatten darüber hin warfen. Da , wo an der von uns
am weitesten entfernten Stelle die Ufer zusammmen traten , stürzte sich
in mächtigem Falle ein Fluß , ein breites glänzendes Silberband , in die
aufkochende See.

Am Fuße dieses Wasserfalles , kaum dreihundert Meter davon
weg — vorher hatte die Lotleine keinen Grund finden können — war
die Jacht eine halbe Stunde später verankert, im Allerheiligsten eines
primitiven norwegischen Thales , mit der Außenwelt in Verbindung
stehend nur durch den eben von uns passierten Meeresarm , sonst rings¬
um hermetisch abgeschlossen durch hohe , steile, keine gangbare Bresche
aufweisende Gebirgswälle . Solche Thäler sahen wir später noch viele
und die Beschreibung dieses einen kann als typisch für alle gelten.

Wir befanden uns in einem kreisrunden Bassin, dem Kopfende
jenes Seitenfjords. Der Fluß , welcher den Fall bildete, kam gute
tausend Fuß über uns aus einer engen Klemme heraus und sprang mit
einem einzigen , ununterbrochenen Satze in die Tiefe. Hoch oben, für
uns unerreichbar, lag zwischen den landeinwärts sich bald weiter aus¬
einander schiebenden Wänden des Flußtobels der See, in welchem wir
gehofft hatten , Forellen zu fangen. Die Berge ringsum waren, wie
fast überüll in Norwegen, in den unteren Zonen dicht mit Wald be¬
standen. Ein Teil der Wasserkraft des stürzenden Flusses war in den
Dienst einer großen Sägemühle gestellt , die mit ihren Nebengebäuden
und Schuppen auf dem schmalen , beschränkten Raume eines immer noch
ziemlich steilen Vorlandes wie dort angeklebt erschien. Die Tannen
wurden nach Bedürfnis in der Umgegend gefällt, nach der Säge geflößt,
zu Brettern verarbeitet, und diese von in langen Pausen einlaufenden
Schiffen fortgeführt . Man hört oft gegen die Norweger die Beschul¬
digung erheben , sie verwüsteten ihre Forsten durch eine ungeregelte Raub-
Wirtschaft bis zur baldigen Vernichtung. Wir haben einen solchen Ein¬

druck nicht empfangen. Einmal sind die Ufer der Fjorde so schwer zu¬
gänglich , daß nur an relativ wenigen Stellen die Axt des Füllers in
Thätigkeit treten kann und dann ist auch da, wo Holz geschlagen wird,
von einer übertriebenen Ausnutzung oder gar Ausrottung nichts zu be¬
merken. Mehr Stämme fallen alljährlich den Lawinen zum Opfer
als den Zähnen der Sägeblätter, und der Waldbestand ist ein so
enormer, daß er wohl ebensowenig in absehbarer Zeit erschöpft werden
wird, wie die Heringsschwärme der Ostsee.

Auf dem linken Ufer , von unserem Ankerplätze aus, lag die eigent¬
liche Domäne des Mühlebesitzers. Das Ende des Fjords war nicht
gleichzeitig auch das Ende des von seinen Gewässern in Besitz genommenen
Thales , dieses zog sich vielmehr noch drei oder vier Kilometer tiefer in
die Berge hinein. (Fortsetzung folgt .)

Abseits.
Blaue Tage sind gekommen!
Friedlich rauscht das lichte Meer;
Zögernd fragt der Wald beklommen:
Ob' s nicht Zeit zum Herbsten war ' ?

Rings um mich ein wohlig Dehnen;
Muntre Jugend spielt und lacht , . .
Und ich kann mich einsam wähne»,
Und mein Herz geht wieder sacht.

Groll und Sorgen mir entgleiten,
Sanfte Segel auf der Fluth —
Klein und kleiner , bis zum Weiten
Wieder stumm die Linie ruht.

Fahret wohl ! Hier will ich schweigen,
Ein Vergeßner, der vergißt;

Bei des Tages glühem Neigen
Fühlen , daß es Abend ist.

Dann und wann ein Traum verloren,
Dann und wann ein kleines Lied,
Wie der Bernstein nachtgeboren
Heimlich aus dem Stande glüht.

U ä t f e l.
Drei Wörter trag ' ich in einem Wort,
Willst du sie löse » , nimm Zeichen fort!
Ich will dir gern mein Ernstes geben,
Kannst stolz du über das Dritte schweben
In der Mitte dien' ich zu Nahrungszwecken,
Auch kannst du mich an die Mütze stecken.

Auflösung deS Rätsels folgt in nächster Nr.
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von Krippen, Stallböden, Wegen und namentlich
durch Personen . Das Gift bleibt mehrere Wo¬
chen selbst Monate außerhalb des Körpers wirk¬
sam . Bezüglich der Heftigkeit des Auftretens
der Seuche kommt es darauf an, wieviel An-
fteckungsstoff auf einmal ausgenommen, in wel¬
chem Grade das Gift, und ebenso wie der Körper
disponiert ist, auch die verschiedenen Bakterien,
welche die Seuchekrankheiten erzeugen , wirken
an sich nicht tölltch , sondern die Produkte ihres
Stoffwechsels. Die Erzeugung dieser Produkte
ist an verschiedene Bedingungen geknüpft und
sind es namentlich noch nicht näher gekannte
atmosphärische Einflüsse, welche die Grade der
Giftigkeit dieser Produkte erzeugen . Dieser Stoff
wird auch Virulenz genannt und spricht man
deshalb von verschiedenen Graden der Virulenz.
Das Virulenz der gegenwärtigen Seuche ist ein
besonders starkes, da in der Regel alle Tiere
auf einem Gehöft auf einmal und heftig er¬
kranken . Es scheint aber auch, daß die Tiere
in gegenwärtiger Jahreszeit für die Seuche be¬
sonders disponiert sind. Auch das gegenwärtig
noch in ziemlicher Menge vorhandene Herbstfutter
wird den Tieren teilweise in zu großen Mengen
verabreicht und erzeugt vielfach Verdauungs¬
störungen, namentlich weil es auch zu nah am
Boden abgemäht und hiedurch viel Erde mit
verfüttert wird. Weniger nah auf dem Boden
abmähen, wird gewiß auch das Mißtrauen gegen
den Kunstdünger nehmen . Denn nur dadurch,
daß Erde mit verfüttert wird, kann auch der
Kunstdünger schädlich wirken , in den Pflanzen
jedoch nicht mehr. Gegen die Heftigkeit des
Ansteckungsgiftes der Seuche hat der Mensch
wenig Macht, aber die Tiere in einem guten
Gesundheitszustand zu erhalten , ist beim Auf¬
treten der Seuche erste Bedingung . Es ist na¬
mentlich dafür zu sorgen, daß die Verdauungs-
wege in normalem Zustande erhalten werden
und ebenso darauf zu achten, daß eine Ueber-
fütterung nicht stattfindet. Denn auf vorher
geschwächte Organe zieht sich der Krankheitsstoff
mit Vorliebe hin und wenn es wichtige Lebens¬
organe betrifft, so ist es immer um das Leben
des TierS geschehen. Die bis jetzt vorgenom¬
menen Sektionen ergaben bei starker Anfüllung
des Magens und der Gedärme eine Entzündung
dieser Organe und teilweise auch eine Blutüber¬
füllung der Lunge. Letzteres namentlich bei
Kühen, welche zur Arbeit benützt wurden. Da¬
rum sollten Arbeitstiere jetzt nicht so sehr an¬
gestrengt werden, weil sonst die Lunge geschwächt
wird und die Krankheit sich hier zu stark loka¬

lisieren könnte . Wenn die Krankheit sich da loka¬
lisiert, wo sie hingehört , nämlich auf die Schleim¬
haut des Maules und in die Klauenspalten , so
ist keine Gefahr vorhanden und wenn dieselbe
hier noch so stark auftritt . In der Reconvales-
cenz ist auch hier die Ueberfütterung zu vermei¬
den. Die Behandlung besteht, wenn die Tiere
stark fiebern oder an Verstopfung leiden , in Ver¬
abreichung von Glaubersalz mit etwas Salpeter,
in Mehl - oder Klcietränken oder in Leinsamen¬
schleim . Ausspritzungen des Maules von säuer¬
lichen Maulwässern , aus Essig mit Zusatz von
Honig und Wasser. Die Klauen sind mit einer
Abkochung von Eichenrinde mit Zusatz von Alaun
oder mit 1 °/o Creolinwasser zu waschen . Man
hält die Kranken in reinen, mäßig warmen
Stallungen (Luftzug ist zu vermeiden ), setzt ihnen
leicht verdauliches, weiches Futter, gekochte Rüben
oder Angerfen, weiches, zartes Grünfutter vor
und falls sie auch diese Nahrungsmittel nicht
aufnehmen, können angesäuerte Kleietränken oder
frische Malzträber und dergleichen versucht wer¬
den. Auch kalte Wickelungen um den Leib wer¬
den gleich Anfangs bei hochgradigen Fiebern
gemacht und täglich einigemale erneuert. Ho-
möopattsch kann das vielfach gegen diese Seuche
erprobte Schutz - und Heilmittel von der Apo¬
theke des Hofrat Mayer in Cannstatt empfohlen
werden, ebenso das von demselben gefertigte,
unter dem Namen „Tierschutz" allgemein
bewährte Schutz - und Heilmittel . Die bislang
angewandten polizeilichen Maßregeln sind ins¬
besondere bei bösartigem Auftreten von zweifel¬
hafter Wirkung . In Ortschaften, in welchen
die Seuche schon in größerer Ausbreitung herrscht,
sollte Ortssperre verfügt und sämtliche Tiere
etngeimpft werden. Hiedurch würden alle Tiere
eines Orts vollends zugleich erkranken und könnte
alsdann die Sperre nach Verfluß von 3 Wochen
wieder aufgehoben werden . Ist die Seuche nur
in einigen Gehöften ausgebrochen, so sollten we¬
nigstens in diesen Ställen sämtliche Tiere ein¬
geimpft und die Hausgenossen angewiesen werden,
daß sie sich bis zur Aufhebung der Gehöft-
sperre so wenig als möglich außerhalb ihres
Gehöfts aufhalten , in allen Fällen aber sich
der Bekleidung, namentlich der Fußbekleidung,
welche in den verseuchten Ställen getragen witd,
nicht auch außerhalb des Gehöfts zu benützen.
Auch die Herbeischaffung des Trinkwassers für
die Tiere sollte mit größter Vorsicht geschehen,
namentlich sollten nur gut gereinigte Kübel außer¬
halb des Gehöfts benützt und die bei den Kranken
Tieren benützten Kübel sollten nicht zu gemein¬

schaftlichen Brunnen gebracht werden. DaS
Tränken an öffentlichen Brunnen wäre von der
Ortsbehörde zu verbieten, wenigstens «tu dtü
Brunnen , an welchen seuchekranke Tiere aus
der Nachbarschaft vorher getränkt wurden.

Handel Nud Herkehr.
* Stuttgart, 4. Oktbr . Kartoffelmarkt:

Zufuhr 300 Zentner. Preis per Zentner 2 Mk.
bis 2 Mk . 80 Pf. Krautmarkt: Zufuhr 3000 St.
Filderkraut. Preis 16 bis 18 Mk. per 100 St.' (Obstpreise vom 4. - 6. Oktbr.) Auf
dem Wilhelmsplatz in Stuttgart waren
4000 Ztr. württ. Mostobst zugeführt ; Preis
6 M . 7 ) Pf . bis 7 M ., auswärtiges 6 M.
bis 6 M. 20 Pf. In Eßlingen war 1
Waggon württ. und 1 Waggon bayr . Mostobst
zugesührt ; Preis 4 M. 50 Ps . bis 5 Mk. 20 Pf.
In Heilbronn kostete gem . Obst 5 M. 50 Pf.
bis 6 M 80 Pf ., gebroch . Obst 6 - 8 M . In
Schorndorf wurde Mostobst zu 4 M . 80 Pf.
bis 6 Mk . 20 Pf. Pr. Ztr. verkauft.

* (Weinpreise vom 4.- 5. Oktbr .) Es
wurden Weinkäufe abgeschloffen in Thalheim
zu 190 M . , in Fellbach zu 140— 160 Mk^
in Reisach zu 160 M ., in Bönnigheim
zu 150—170 Mk . Pr. Eimer. Vorrat noch
1200 Eimer.

* (Hopfenpreise vom 4 . - 5. Oktbr.)
Hopfenkäufe wurden abgeschloffen in Fellbach
zu 125 —130 M ., in Rommelshausen zu
115— 123 M., in Rottenburg zu 140 bis
145 M ., in W a n g e n (Cannstair) zu 110 bis
120 M . pr . Zentner." Brackenhetm, 5 . Oktbr. Es ist auch
früher nicht eben selten gewesen , daß einzelne
Wetnkäufe schon vor der Lese abgeschloffen wur¬
den, sicherlich aber noch nie in dem Umfange
wie dieses Jahr . Hier und in der Umgegend
ist das ganze diesjährige Wetnerzeugnts verkauft.
So in Brackenheim , Botenhetm, Cleebronn , Ha¬
berschlacht , Stockhrim.

* Heilbronn, 4. Oktbr . (Ledermarkt .)
Die Zufuhren sind diesesmal sehr schwach aus¬
gefallen und räumen sich rasch , doch nicht überall
zu befriedigenden Preisen.

* (Gute Heirat .) „Weist Du schon, daß
Freund Adolf ein ganzes Bergwerk geheiratet
hat ? " — „Ein Bergwerk ? Wie so ?" —
„ Nun, das Gold hat seine Frau in ihrem
Munde, Silber in der Tasche, die Nase ist von
Kupfer, und was sie schwätzt, ist Blech ."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

»Altensteig . W
Große Auswahl in

Hisch - L Känge
Lampen ^

von den gewöhnl. bis zu den feinsten
Sorten, bei

Norddeutscher Lloyd
Breme».

Beste Retsegelegenheit.
Nach HlewyötK wöchentlich dreimal,
davonzweimal mit Schnelldampfer«.

NachWaktimore mtl Postdampfern
wöchentlich einmal.

Oceanfahrt
mit Schnelldampfer« 6—7 Tage,

mit Postdampfern 9—10 Tage.
Nähere Auskunft dutch

Aohn H . Koller in Kkteüsteig,
HatttoS Schund in Wagokd,
A I . KeintelinKfakzgrafenrveiler.

AtLensteig.

Ausverkauf.
Eine größere Wartie

älteren Genres, verkaufe ich bedeutend unter deck Ankauf«

beim Kaufhaus.
A l t e n st e i g.

Unter-Hosen Il-mmes
„ Leibchen'

Woll. Hemden! ^» >-1
für Kerre«, Krauen u. Kinder

empfiehlt in großer Auswahl zu
äußerst billigen Preisen

Fritz Wucherer
b. Kaufhaus.

A l t e n st e i g.
Ausnahmsweise schone schwarze

und braune

hält stets auf Läget
Joys . Schüler

SckjnW'achct.

hältstetsaufLäget

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein solides Mädchen wird für
1 Beamten - Familie sofort gesucht.

Näheres in der Exp. d. Bl.
Alten st eig.

DaS

Nachgms
vt»Ü ca. 7 Mertel aüf Kgtnhanfer
Markung hat -u verkaufen

MüllerGchill.
Ä l t e n st e i g.

Fertige

empfiehlt

ÄlÄfMlL.



RevierPfalzgrafenweiler.

am Donnerstag de« 13. Hktbr.,
vormitt. V,12 Uhr,

ans dem Rathause in Pfalzgrafen¬
weiler anS den Abteilungen Seibles-
bukel, Schiwpferbrunnen , Oberes
Finstergröble , Schnackenloch , Herr¬
schaftsweg , Kreuzweg, Baumplatz,
Hubenteich. Esckcmain . Steinacher¬
leich, Altverhäng und Ebene:

3397 Stück Nadelholz -Lang - u.
Sägholz mit 5246 Fstm.

Revier Reichenbach
im Murgthal.

Stammholz-Verkauf
am Freitag den 14 . Okt. , vorm.
10 Uhr im Rathaus zu Reichenbach
aus Staatswald Bord. Dämmers
Hardt, Unterer Ailberg, Zwerchberg
Unterer Buchrain , Kohlgrub , Sulz-
wald und vom Scheidholz der Hüten
Ailwald , Reichcnbach , Röth und
Schönegründ : 1677 Stück Nadel-
holzstawmholz mit 452 Fm . I. Kl -,
420 Fm. II. Kl . . 362 Fm. III . Kl.,
422 Fm. IV . Kl . und 38 Fm. V.
KI ., 11 Eichen IV. Kl- mit zus.
2,02 Fstm.

<2
I

l t e n st e i g.

V0N 20 Wf . NN
k'«o»tlsnsll-iiemckon

für Herren «nd Frauen
billigst bei

Inh Wucherer
beim Kaufhaus.

bei

A l t e n st e i g.

Krauthobel
achte Fproler

W . Beerl.
A l t e n st e i g.

Zibcbkn
Maudklu
Rosmcn
Zitronen
aestoheneu Zucker

empfiehlt billigst
W . Waschow

Conditor.

Wagow.
Der auf Donnerstag den LS. ds . Mts . fallende

Mehmarkt
wird abgehalten

dagegen findet der ^
Krämer - und Alachs -Warkt

statt.
Den 6. Oktober 1892.

SLaöLschulLheißenarnL:
Brodbeck.

ALLensteig.
Frisch eingetroffen eine große Sendung

halbwoll. und wollene
mükin Kleidkrßxfft l

wollene Ikanelle,
I « t« .

bei

beim Kaufhaus.

Walddorf.

Sehr schönes Tafel Obst
ist zu haben bet

Z . Witzler-
O A . - B a um w art.

A l t e n st e i g.
Ein neues 2eimeriges

Ovalfaß
(1 Jahr im Gebrauch) hat zu ver¬
kaufen

Schaffner Schund
wohnhaft bei L. Beck am Bahnhof.

Nagold.

Tricottaillen
schwarz «nd farbig

äußerst billig, empfiehlt
W . Aettker.

Künstliche Zähne
L Gebisse

m bester Ausführung. Zahnopera-
Larrev , Nlombiere« etc. schonendst.

I . Reist in Calw.

AtLensteig.
Mein großes Lager in

Üekeo
empfehle ich zu billigen Preisen.

Ikv«;Ir
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Mit wenig Bürstenstrichen
erzeugt tatsächlich

Kentnsr ' s Äickss
in roten Dosen u LO und SO Pfg
prachtvollen, ttefschwarzen , dauerhaften Glanz.
Es ist die Veste und billigste Wichse der
Welt , weil sie vor Gebrauch mit starkem
Wasserzusatz zu einer flüssigen Masse verdünnt
und nur sehr leicht auf 's Leder aufgetragen
werden kann.

Zu haben in Aktensteig bei Ishs . Kalten¬
bach, Seifensieder , in HLöfinge« bet M.
Noma ««, in Kgenhausen bei W. Wagner.

Fabrikant Carl Gentner , Göppingen.
k

Tairosägeutensilien,
Aauöfägewerkzeuge,
KauSsägev erlagen

auf Hol,,
LauSfägevorlagen

TauSs - geholz.
Tanvsägemaschinen empfehlen
tt . hiclilltttzr -L Ooinp . ,

jtonftanz, ^
MarltstätteS.

H e s e l b r o n n.
Kiveu Wurf schöne

^ Milch-
schweinr

(guter Rasse) verkauft Dienstag
den 11 . Hkt. ds. Is . vorm. 11 Uh:

Maria Frey.

A l t e n st e i g.
Bringe meine

prima Ketreide-
UreWefe

in empfehlende Erinnerung.
Ebenso empfehle

selbstgebrannten
feuoktdi'snntvsia

(garantiert nur aus Nogge»
u«d Weizen) .

den Liter zu M . 1 —
Kclllrnbctch

zum Ochsen.
A l t e n st e i g.

Loeü - «L
in Säcken — billigst — ebenso

Grdöl
zu Ausnahmspreisen bei

M . Naschold,
Conditor.

Vorzügliche

bei
Obigem.

A l t e n st e t g.
Wollenes

Strickgarn
in großer Auswahl billigst bei

Iriß Wucherer
beim Kaufhaus.

Nagold.

Corsets
empfiehlt in allen Weiten und Preis¬
lagen billigst

WiLP. Kettter.
Der auf Montag den 17. Okt.

ds . Js . fallende Wieh -Warkt in
Krgenzinge « wird nicht abgehal¬
ten , dagegen findet der Krämer¬
markt statt.

d 'Wtz>
^ 8

Niederländisch -Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft»
Königlich Niederländische

Postdampfer
zwischen
New - Nork

und
Watlimore.

Abfahrten zweimal wöchentlich»
Nähere Auskunft erteilt:
die Verwaltung in Rotterdam

und die Agenten : Ar . Schmid irr
Aagold ; I . Kaltenbach in Sgen-
Hansen.

Alton u. jungen b/IZnnsrn
virä llrs IQ Lsusr vsrwvtlitsr Auk-
laxs ersodLsnsiio Lellritt äss Llsä .-
Rntlli I)r . Nüllsr übsr äas

52v!s Lssssn iLäioküs Lsiluus rar
Lolskrrme swxkodlsQ.

k'rsis LussQäulle vutsr Oouvvrt
kur 1 ZtarL in üriviwLrktzn.
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